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Stadt Bad Laasphe
Der Bürgermeister

Bekanntmachung
Die Sitzung des Rates der Stadt Bad Laasphe (Wahlzeit 2014–2020) findet am Donnerstag,
den 30. 11. 2017, um 18:00 Uhr im großen Sitzungssaal des Rathauses mit folgender
Tagesordnung statt:

Tagesordnung:
I. Öffentlicher Teil

1. Regularien
1.1 Feststellen der Beschlussfähigkeit
1.2 Feststellen der Tagesordnung
1.3 Hinweis auf das Mitwirkungsverbot nach § 31 GO NW

2. Fragestunde für Einwohner
3. Sachstandsbericht zum Bundesförderverfahren Breitbandausbau im Kreis

Siegen-Wittgenstein
– Herr Menn, Breitbandkoordinator des Kreises Siegen-Wittgenstein wird berichten –

4. 2. vereinfachte Änderung des Bebauungsplanes Nr. 15 „Im Auerbach“
hier: Einleitungsbeschluss
– 2014-2020/406 –

5. Ordnungsbehördliche Verordnung über das Offenhalten von Verkaufsstellen aus
besonderem Grund
– 2014-2020/418 –-

6. Zustimmung zur Leistung von überplanmäßigen Aufwendungen
hier: Kreisumlage 2017
– 2014-2020/411 –

7. Zustimmung zur Leistung von überplanmäßigen Aufwendungen
hier: Gewerbesteuerumlage und Umlage „Fonds Deutsche Einheit“
– 2014-2020/413 –

8. Jahresabschluss 2015
hier: Feststellung des Jahresabschlusses 2015, Behandlung des Jahresfehlbetrages
2015 und Entlastung des Bürgermeisters
– 2014-2020/419 –

9. Jahresabschluss 2015
hier: Ermächtigungsübertragungen gem. § 22 GemHVO
– 2014-2020/402 –

10. Stellung eines Förderantrages zur Durchführung einer Umweltstudie
– 2014-2020/425 –

11. Fusion der KDZ-WS und KDVZ Citkomm
– Herr Coenen, Geschäftsführer der KDZ wird berichten –

12. Vertragsangelegenheiten
– 2014-2020/404 –

13. Neubesetzung von Gremien
– 2014-2020/417 –

14. Mitteilungen
15. Anfragen gem. § 17 Geschäftsordnung

15.1 Anfrage der SPD-Fraktion;
hier: Integrationspauschale

15.2 Anfrage der CDU-Fraktion;
hier: Kurorte neu profiliert

15.3 Anfrage der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen;
hier: Geplanter Busbahnhof am Bahnhof Feudingen

II. Nichtöffentlicher Teil
16. Prüfungsbericht des Rechnungsprüfungsausschusses

– 2014-2020/405 –
17. Mitteilungen
18. Anfragen gem. § 17 Geschäftsordnung

Bad Laasphe, 21.11. 2017 Dr. Spi l lmann
Bürgermeister

LESERFOTOS IN DER SIEGENER ZEITUNG

Die letzte Herbstsonne lässt ihre Strahlen auf die über tausend Jahre alte Elsoffer
Kirche fallen. Das Bild lieferte Wolfgang Fuhrmann aus Elsoff.

Experiment mit Aha-Effekt
BAD BERLEBURG Schüler untersuchten das Nervensystem von Regenwürmern

Unterstützt wurden die
Schüler von Andreas

Westerwinter vom
Projektbüro

Biotechnologie.

ja � Forschen und experimentieren im
Biologieunterricht – nicht immer bieten
Schulen und Lehrpläne genügend Raum
und Zeit für spannende Versuche. Dabei
können Experimente den Erkenntnispro-
zess von Schülern erheblich unterstützen.
Gleich mehrere Aha-Effekte erlebten ges-
tern die Oberstufenschüler des Biologie-
Leistungskurses des Johannes-Althusius-
Gymnasiums (JAG) in Bad Berleburg.

Unterstützt wurden die Schüler dabei
von Andreas Westerwinter vom Projekt-
büro Biotechnologie. Das von der Bezirks-
regierung Arnsberg 2001 initiierte Projekt
ermöglicht Schülern die Weiterbildung in
moderner Biotechnologie, angewandter
Biologie sowie Chemie. Regelmäßig wird
der Biologie- und Chemielehrer des Be-
rufskollegs Olsberg zum „Lehrer im Au-
ßendienst“, wie er selbst sagt. Zum Ange-
bot zählen Kurse am Berufskolleg ebenso
wie Laborworkshops und Schülerkurse an
den interessierten Schulen selbst. „Dabei
sollen alle Schulen des Regierungsbezirks
die Möglichkeit haben, ihren Biologie- und
Chemieunterricht durch geeignete Experi-
mente praxis- und berufsnah zu gestal-
ten“, erklärte Andreas Westerwinter die
Intention des Projektbüros.

„Für uns sind solche Angebote sehr
wertvoll. Zum einen fehlt für viele Experi-
mente das nötige Equipment, zum anderen
die experimentelle Erfahrung“, sagt Jutta
Bisanz, Lehrerin des Biologie-Leistungs-

kurses der Jahrgangstufe 12. Die Schüler
hätten so die Möglichkeit, in unterschiedli-
chen Bereichen der Biologie eine beson-
dere Fachkenntnis zu gewinnen. „Manche
der Schüler bringen außerordentliches
Interesse am Thema mit. Da ist es wichtig,
sie zu fördern“, ist sich die Gymnasialleh-
rerin sicher. Die JAG-Schüler der Jahr-
gangsstufe 12 beschäftigten sich gestern
mit den Funktionsprinzipien von Nerven-
zellen. Was zunächst nach trockenem Bio-
logieunterricht klingt, war alles andere als
das. Die Schüler führten Versuche an Re-
genwürmern durch, auch ein Selbstver-
such stand auf dem Plan. Ziel war es, die
Leitungsgeschwindigkeit der Nervenfa-
sern zu messen.

Für den Versuch wurden die Regen-
würmer zunächst in eine Ringerlösung mit
Alkohol und Chloroform eingelegt. „Das ist
jetzt quasi ein wenig Party für die Wür-
mer“, scherzte Andreas Westerwinter. Be-

reits wenige Minuten später konnten die
Schüler am intakten, aber betäubten Ob-
jekt das spannende Experiment starten.
Wichtig für die Untersuchung war das
Nervensystem des Regenwurms, das soge-
nannte Bauchmark – in etwa vergleichbar
mit dem menschlichen Rückenmark. „Das
wirbellose Tier besitzt dabei zwei Typen
von Riesenfasern mit unterschiedlichem
Querschnitt: die größere mediane Riesen-
faser und die beiden lateralen Riesenfa-
sern, die einen geringeren Querschnitt
aufweisen“, erläuterte Andreas Wester-
winter.

Die Schüler des Biologie-Leistungskur-
ses stimulierten den betäubten Regen-
wurm elektrisch, sodass sie bei ausrei-
chender Reizspannung sogenannte Akti-
onspotentiale der medianen und der late-
ralen Riesenfasern ableiten und mit Hilfe
einer bestimmten Software auswerten
konnten. Die Schüler stellten schnell fest,
dass die Riesenfasern aufgrund ihrer un-
terschiedlichen Querschnitte unterschied-
liche Reizschwellen und Leitungsge-
schwindigkeiten aufweisen.

Am Ende der Blockveranstaltung stand
der Selbstversuch. Dazu maßen die Schü-
ler die Leitungsgeschwindigkeit des Ul-
narnervs an ihren eigenen Unterarmen.
Die elektrische Stimulation führte zur
Kontraktion des großen Daumenmuskels.
Die Schüler stimulierten den Nerv einmal
im Bereich des Handgelenks und ein wei-
teres Mal oberhalb der Armbeuge.

Über den Abstand der beiden Reizstel-
len und das zeitliche Auftreten des Mus-
kelpotentials konnte so die Leitungsge-
schwindigkeit bestimmt werden. Die un-
kontrollierbaren Reaktionen der Finger
und Hände sorgte für Belustigung der
Schüler, brachte aber gleichzeitig wichtige
Erkenntnisse mit sich.

Am Ende stand der Selbstversuch: Die Schüler des Biologie-Leistungskurses maßen die Leitungsgeschwindigkeit des Ulnarnerves an
ihren Unterarmen. Dazu stimulierten sie den Nerv im Bereich des Handgelenks und oberhalb der Armbeuge. Fotos: Janina Althaus

Damit die Regenwürmer während des Ex-
periments still hielten, wurden sie zuvor in
eine Ringerlösung eingelegt und betäubt.

LOKALES KOMPAKT

Unter einem Dach
Sparkassen-Ehe: Öffentlich-rechtlicher Vertrag unterzeichnet

ch/sz Siegen/Hilchenbach. Ein Gläs-
chen Sekt zum Anstoßen, jede Menge
Worte der wechselseitigen Anerkennung
und dazu reichlich Argumente zum Be-
stehen des knallharten Bankenalltags:
Die Verwaltungsratvorsitzenden der
Sparkasse Siegen und der Stadtsparkasse
Hilchenbach sowie die Bürgermeister
des nun vergrößerten Zweckverbandes
der Sparkasse Siegen haben jetzt den
öffentlich-rechtlichen Vertrag zur Fusion
der beiden Kreditinstitute unterzeichnet.
Die zwei Sparkassen haben die Zusam-
menlegung bereits bei der BaFin (Bun-
desanstalt für Finanzdienstleistungsauf-
sicht), bei der Bundesbank und beim
Finanzministerium beantragt; im Mai
2018 soll der Fusionsprozess formal ab-
geschlossen, sollen die beiden Geldinsti-
tute unter einem Dach vereint sein. Unter
diesem Dach sitzt dann eine Sparkasse
mit insgesamt 3,85 Mrd. Euro Bilanz-
summe (Siegen: 3,55 Mrd. Euro, Hilchen-
bach: 300 Mill. Euro), insgesamt 820 Mit-
arbeitern (750/70) und rund 430 Mill.
Euro Eigenkapital (400 Mill. Euro / 30
Mill. Euro).

Die Sparkassen-Ehe soll dann zum
Jahreswechsel rückwirkend wirksam
werden. So können die Häuser das Ge-
schäftsjahr 2017 sauber abschließen. Bis
dahin gibt es noch viele Hausaufgaben zu
erledigen, so Wilfried Groos, Vorstand
der Sparkasse Siegen. Er zeigte sich da-
von überzeugt, dass nach der positiven
Erfahrung aus der Fusion mit der Stadt-
sparkasse Freudenberg vor wenigen Jah-
ren (siehe Kasten) die jüngste Zusam-
menlegung für Kunden wie Mitarbeiter
„mit Sicherheit“ harmonisch vonstatten
gehen werde. Groos: „Bereits jetzt laufen
die Vorbereitungen, um die erforderli-
chen Umstellungen – vor allem techni-
scher und organisatorischer Natur – so
reibungslos wie möglich über die Bühne
zu bringen. Wir freuen uns auf die Zu-
sammenarbeit und natürlich auch auf die
neuen Mitarbeiter.“ Schon vorab sei si-
cher, dass es keine betriebsbedingten
Kündigungen aus Anlass der Fusion ge-
ben wird, betonte der Sparkassenchef.

Die kleineren Veränderungen durch
die Sparkassen-Ehe wird vor allem die
Menschen im Alltag beschäftigten. Etwa
die Kunden im Hilchenbacher Raum: Sie
bekommen eine neue IBAN, weil die
Bankleitzahl sich ändert. Die Sparkas-
sen-Cards und Kreditkarten bleiben bis
zum Zusammenschluss nutzbar, und das
Onlinebanking ist bis dahin wie gewohnt
über die Website der Stadtsparkasse Hil-
chenbach erreichbar. Auf dieser Website
wird übrigens in Kürze auch ein Forum
installiert, das laufend über aktuelle Än-
derungen informiert (www.stadtspar-
kasse-hilchenbach.de).

Die größeren Veränderungen waren
und sind vor allem Thema bei den Spar-
kassen-Verantwortlichen. Vor dem Hin-
tergrund stetig wachsender formaler An-
forderungen durch die BaFin und durch
den Gesetzgeber im Zuge der letzten gro-
ßen Bankenkrise im Jahr 2008 stehen ge-
rade die kleineren Sparkasseninstitute in
Deutschland vor der Frage, wie sie die-
sem Regelungsdruck begegnen sollen.
Oftmals fehlen ihnen schlicht die not-

wendigen personellen Kapazitäten. „Da
geht sehr viel Zeit für die Abwicklung
verloren – Zeit, die dann für das Kernge-
schäft der Sparkasse, also für den Kun-
den, nicht mehr zur Verfügung steht“, er-
klärte Dr. Werner Schäfer, Verwaltungs-
ratsvorsitzender der Stadtsparkasse Hil-
chenbach. Um auch in Zukunft leistungs-
fähig zu sein, sei es wichtig, schon heute
das eigene Handeln immer wieder auf
den Prüfstand zu stellen, um den wirt-
schaftlichen Erfolg für morgen zu si-
chern, so Dr. Schäfer weiter. Natürlich
habe es am Anfang und nach über 160
Jahren Selbstständigkeit Bedenken ge-
gen ein Zusammengehen geben, „und
natürlich erfüllt den einen oder anderen
Hilchenbacher die Fusion mit Wehmut.
Aber: Jedem Ende wohnt ein Anfang
inne, und wir sind uns sicher, dass es der
Anfang von etwas Gutem ist. Die re-
gionale Wirtschaftsentwicklung wird von
der fusionierten Sparkasse Siegen profi-
tieren. Hier werden die Kräfte zweier
wirtschaftlich gesunder Häuser gebün-
delt“, sagte Schäfer.

Ein Optimismus, den Hilchenbachs
Bürgermeister Holger Menzel gerne
teilte: „Wir sind uns sicher, dass die kom-
menden Herausforderungen in einem fu-
sionierten Haus gemeistert werden kön-
nen. Ja, mehr noch, dass in einem verei-
nigten Haus die Leistungsfähigkeit ins-
gesamt wachsen wird – und das zum
Wohle der Bürgerinnen und Bürger, aber
auch der Unternehmen in Hilchenbach!“
Insbesondere für die kreditwirtschaftli-
che Versorgung des Mittelstandes und
der größeren Unternehmen, die heute für
die Stadtsparkasse Hilchenbach alleine
aufgrund der Restriktionen der Gesetz-
gebung für die Kreditwirtschaft nur
schwer oder gar nicht darstellbar sei, er-
öffneten sich nun durch die Größe der
vereinigten Sparkasse neue Handlungs-
spielräume.

Nicht nur an die Wettbewerbsfähig-
keit der mittelständischen Firmen im Ge-
schäftsgebiet (Siegen, Freudenberg, Hil-
chenbach, Kreuztal, Netphen sowie
Wilnsdorf) und das kreditwirtschaftliche
Wohlergehen der 200 000 Menschen in
diesem Gebiet haben die Eigentümer der
beiden Sparkassen gedacht, sondern
auch an die Positionierung der zwei
Geldinstitute an sich. Die Fusions-Argu-
mente haben da vor allem die Politik
überzeugt: In allen Räten der sechs
Städte und Gemeinden wurden die Be-
schlüsse zur Fusion einstimmig gefasst,
zuletzt, in der vergangenen Woche, im
Rat der Stadt Siegen. „Das ist ein ordent-
licher Vertrauensvorschuss“, so Steffen
Mues, Siegens Bürgermeister und Ver-
waltungsratsvorsitzender der Sparkasse
Siegen. Er sprach von einer „zukunftsori-
entierten Verbindung“, die sich für alle
auszahlen werde.

Neben den Trägerkommunen und den
Kunden könnten z. B. die Vereine im Hil-
chenbacher Raum von einem größeren
Kreditinstitut profitieren. Die Sparkasse
Siegen bringe sich seit Jahren mit weit
überdurchschnittlichem gesellschaftli-
chen Engagement in ihrem Geschäftsge-
biet ein und werde dies künftig auch in
Hilchenbach tun.

Schützenverein sucht Vereinsmeister
sz Fischelbach. Der Schützenverein

Fischelbach trägt seine Vereinsmeister-
schaft und das Pokalschießen jeweils am
Dienstag, 28. November, und am Diens-

tag, 5. Dezember, aus. Beginn ist jeweils
wie gewohnt um 19 Uhr im Schützen-
raum der ehemaligen Schule, heißt es in
einer Pressemitteilung.

Jugendaustausch mit
Partnerkreis in Israel
sz Siegen/Bad Berleburg. Die nächste

Jugendbegegnung zwischen Siegen-Witt-
genstein und Emek Hefer findet in den
Osterferien vom 24. März bis 7. April in Is-
rael statt. Teilnehmen können 16- bis
19-Jährige aus dem gesamten Kreisgebiet.
Ein erstes Vorbereitungstreffen dafür soll
am kommenden Wochenende, 25. und 26.
November, stattfinden. Die Jugendlichen
erwartet ein abwechslungsreiches Pro-
gramm im Partnerkreis Emek Hefer, aber
auch im Norden des Landes am See Gene-
zareth, in Jerusalem, in Tel Aviv, am Toten
Meer und in der Wüste. Die Unterbringung
erfolgt in Gastfamilien bzw. in Jugendho-
tels. Interessierte junge Menschen können
sich an den Kreisjugendring Siegen-Witt-
genstein wenden.

Gemeinschaft lädt zu
ihrem Gottesdienst ein
sz Banfe. Die Evangelische Gemein-

schaft Banfetal lädt zu ihrem nächsten
Gottesdienst am kommenden Sonntag, 26.
November, um 10 Uhr in Banfe ein. Die
Predigt wird Christoph Nickel halten, der
seine Predigt unter das Thema „Hiob –
Leben in stürmischen Zeiten“ gestellt hat.
Die Evangelische Gemeinschaft würde
sich freuen, wenn zahlreiche Mitbürger
den Gottesdienst besuchen.


